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Aktiv — auch noch im hohen Alter?
Seit einigen Jahren versuchen alle Medien, den
Betagten ihre Lebensform mundgerecht zu ma-
chen. Teils aus materiellen, teils aus humanen
Gründen setzen sie sich ein für ein «aktives AI-
ter». Von den verschiedensten Seiten wird dafür
die Werbetrommel gerührt. Die Rentner(innen)
werden geradezu überhäuft mit Vorschlägen für
eine aktive Lebensgestaltung; sie alle aufzuzäh-
len würde zu weit führen. Immerhin sei darauf
hingewiesen, dass man sich in den Altersheimen
ständig bemüht, den Lebensabend der Pensio-
näre angenehm und sinnvoll zu gestalten: Sie

können Andachten, Vorträge oder Filmvorfüh-
rungen besuchen; es werden Konzerte und Un-
terhaltungsabende veranstaltet; sie werden ein-
geladen, sich an Jass- und Schachrunden, an Ba-
stelkursen oder am Altersturnen zu beteiligen.
Es gibt auch gemeinsame Ausflüge mit kleineren
Wanderungen. Dazu kommt, dass auch viele
Reisebüros, die eine Marktlücke entdeckt haben,
«aktive Seniorenferien» vorschlagen. Und seit
neuestem gibt es Seniorenuniversitäten.
All das (und manches mehr) soll dazu beitragen,
die Betagten auch geistig fit zu erhalten, sie nicht
in Apathie und Isolierung absinken zu lassen.
Man will ihre Unternehmungslust und Kontakt-
freudigkeit aktivieren; sie sollen sich nach Mög-
lichkeit nicht nur für das körperliche Befinden
interessieren, sondern in mannigfachen Betäti-
gungen manueller oder geistiger Art eine gewisse
Befriedigung finden. Die Anregungen sollen
dazu führen, dass auch alte Menschen noch am
aktiven Leben teilhaben können, sei es lernend
oder mehr spielerisch, sei es sportlich (sogar Jog-
ging wird vorgeschlagen!) oder nur geniessend
(was auch eine Art von Aktivität sein kann). Das
ist alles schön und gut. Aber es hat nur Geltung
für Leute, die am Anfang ihres Rentnerdaseins
stehen. Für die 62- bzw. 65jährigen, bis hin zu
den 70-, vielleicht 75jährigen mögen solche Auf-
forderungen zur Aktivität durchaus angehen.
Wer jedoch noch älter ist, wird nicht viel damit
anfangen können, abgesehen von Ausnahmefäl-
len, in denen besonders Rüstige noch Erstaunli-
ches zu leisten imstande sind.
Ich lebe seit einiger Zeit in einem Altersheim.
Unter den sehr alten, oft körperlich und/oder
geistig behinderten Frauen (sie sind weitaus in
der Überzahl) gehöre ich mit meinen Achtzig zu

den jüngeren Pensionären. Ich habe hier Gele-
genheit zu beobachten, welcher Art die Wünsche
und Bedürfnisse des Grossteils der Bewohner
(innen) sind. Die meisten wollen gar nicht mehr
in einen sogenannt aktiven Lebensrhythmus
einbezogen werden, um aus der Monotonie des

Alltags herauszugelangen. Sie sind's zufrieden,
wenn sie noch die Gottesdienste oder ein Kon-
zert besuchen können; auch für ein paar Besor-

gungen oder einen kleinen Spaziergang sind sie

gerne bereit. Aber nach den Mahlzeiten streben
sie alle (ich inklusive) auf ihr Zimmer, wo sie le-

sen, sich Elandarbeiten vornehmen oder eine
Weile fernsehen. Und wo sie sich sehr häufig,
auch tagsüber, nochmals zum Schlafen hinlegen.
Der hübsche, wohnliche Aufenthaltsraum bleibt
unbenutzt, und irgendwelche Wechselgespräche
kommen kaum je zustande, höchstens beim Es-

sen; sie beziehen sich dann fast ausschliesslich
auf den Gesundheitszustand, den Schlaf, die
Verpflegung und das Wetter. Von Wünschen
nach mehr Aktivität ist nie die Rede. Ich habe
den Eindruck, diese hochbetagten Menschen
möchten am liebsten möglichst unbehelligt blei-
ben und sich in ihrem kargen verbliebenen Le-
bensraum nach eigenem Gutdünken einrichten.
Die, welche so beharrlich für eine vermehrte Ak-
tivität werben, sollten davon Abstand nehmen,
sich auch an die in sehr hohem Alter stehenden

Rentner(innen) zu wenden. Deren Bedürfnisse
und Interessen sind viel eingeschränkter, als man
gemeinhin wahrhaben will. Das müsste, so finde
ich, von den Anbietern einer aktiven Altersbetä-
tigung respektiert werden. Kasper Ke/t

Nachwort der Redaktion

Die 60- bis 90/ö/zngen sieden keine ein/zeii/ic/ze

Altersgruppe dar. Auclz die Dedür/nisse deryünge-
ren Menschen geizen -ye nach Alter - weit azzseizz-

ander, /nznzer/zin zeigt die Fr/a/zrzzng, dass eine
nzassvo//e «Desc/zà/tigwngsi/zerapie» azzc/z im hö-
heren A Zier durchaus sinnvoll sein kann - so/èrn
die ßeZre//i?nden dies vvänsc/zen. fFz'r denken vor
a//em an das Zeichte Altersturnen, das heute in
manchen Keimen angeboten wird und vz'e/en Pen-
sionären /zzT/t, i/zren Körper länger beweg/ic/z zu
er/za/ten. /m übrigen sind wir dankbar/ür Sie/-
/ungna/zmen zum A rtike/ von Kerrn K K. Pk.
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